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KOLUMNE 07.06.2015 | Jeffrey D. Sachs

Ächtung, Baby
Korrupte Funktionäre, Wirtschaftslenker und Politiker
verdienen wirkliche gesellschaftliche Ächtung.

Wir leben in einer Welt der Ungestraftheit. Die FIFA war schon seit
Jahrzehnten Gegenstand massiver Korruptionsvorwürfe, die in der
letzten Woche schließlich in massenhaften Anklagen kulminierten.
Doch FIFA-Präsident Sepp Blatter wurde viermal wiedergewählt, das
letzte Mal sogar nach der Anklageerhebung. Zwar ist Blatter nun endlich
zurückgetreten, aber erst, nachdem er und Dutzende weiterer FIFA-
Mitglieder einmal mehr ihrer Verachtung für Ehrlichkeit und Recht
Ausdruck verliehen hatten.

Wir sehen diese Art von Verhalten überall auf der Welt. Man denke etwa
an die Wall Street. In den Jahren 2013 und 2014 zahlte JPMorgan Chase
mehr als 20 Milliarden Dollar an Geldstrafen wegen finanziellen
Fehlverhaltens, doch sein CEO erhielt sowohl 2014 wie 2015 eine
Vergütung von 20 Millionen Dollar. Oder man betrachte die
Korruptionsskandale in Brasilien, Spanien und vielen anderen Ländern,
wo Regierungen an der Macht bleiben, selbst nachdem innerhalb der
herrschenden Partei Korruption auf höchster Ebene aufgedeckt wurde.

Die Fähigkeit jener, die große öffentliche und private Macht ausüben,
sich zu ihrem persönlichen Vorteil über Gesetze und ethische Normen
hinwegzusetzen, ist eine der krasseren Erscheinungsformen der
Ungleichheit. Arme Kleinkriminelle kriegen lebenslänglich, während
Bankiers, die die Öffentlichkeit um Milliarden prellen, zu
Staatsbanketten ins Weiße Haus eingeladen werden. Ein berühmtes
Liedchen aus dem mittelalterlichen England zeigt, dass dies kein neues
Phänomen ist:

The law locks up the man or woman
Who steals the goose off the common
But leaves the greater villain loose
Who steals the common from the goose.

Die größten Diebe sind heute jene, die das moderne „Gemeindeland“
stehlen – indem sie die Staatskassen plündern, die Umwelt verschmutzen
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und das Vertrauen der Öffentlichkeit ausnutzen. Als Anklage gegen die
14 FIFA-Vertreter erhoben wurde, ging es dabei nicht nur um Missetäter
aus der Welt des Sports, sondern um auch eine Reihe bekannter Akteure:
geheime Schweizer Bankkonten, Steueroasen auf den Cayman-Inseln,
Briefkastenfirmen – das gesamte Finanzarsenal, das die Reichen vor
Überprüfung und Gesetz schützen soll.

In diesem Fall haben das FBI und das US-Justizministerium ihre Arbeit
getan. Aber sie taten dies teilweise, indem sie in die trübe Welt
finanzieller Geheimhaltung eindrangen, die vom US-Finanzministerium,
der US-Steuerbehörde IRS und dem US-Kongress (der die karibischen
Steueroasen seit eh und je schützt) geschaffen und behütet wird.

 

Die Straflosigkeitsfalle
In einigen Gesellschaften und Wirtschaftssektoren ist Ungestraftheit bei
Fehlverhalten inzwischen so verbreitet, dass sie als unvermeidlich
betrachtet wird. Wenn unethisches Verhalten durch führende Politiker
und durch Wirtschaftslenker weithin als „normal“ betrachtet wird, wird
es nicht mehr durch die öffentliche Meinung abgestraft und seine
Normalität damit bestätigt. Das Ergebnis ist eine „Straflosigkeitsfalle“.
Ein Beispiel: Da Politiker in den USA inzwischen so schamlos und
unnachgiebig bei reichen Spendern abkassieren, quittiert die
Öffentlichkeit neue Enthüllungen über finanzielles Fehlverhalten (wie
etwa die moralisch zweifelhaften Finanzgeschäfte der Clinton
Foundation) nur noch mit zynischem Gähnen.

Die Situation auf dem weltweiten Bankensektor ist besonders
alarmierend. Eine aktuelle, sorgfältige Studie zur ethischen Einstellung in
der Finanzdienstleistungsbranche in den USA und Großbritannien
beispielsweise zeigt, dass unethisches und gesetzwidriges Verhalten heute
tatsächlich als allgegenwärtig betrachtet wird. Rund 47 Prozent der
Auskunftgebenden erklärten, es sei „wahrscheinlich, dass ihre
Konkurrenten sich an unethischen und ungesetzlichen Aktivitäten
beteiligt haben“, und 23 Prozent waren der Ansicht, dass eigene Kollegen
sich an derartigen Aktivitäten beteiligt hätten.

Der frühere Gouverneur
von Maryland hat seinen
Wahlkampf kürzlich mit
der Frage eingeleitet,

Die jüngere Generation hat ihre Lektion
gelernt: 32 Prozent der seit weniger als zehn
Jahren in der Finanzbranche tätigen
Auskunftgebenden erklärten, dass „sie sich
vermutlich an Insidergeschäften beteiligen
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warum nicht ein einziger
Wall-Street-CEO wegen
Finanzverbrechen
verurteilt wurde. Es war
eine gute Frage...

würden, um zehn Millionen Dollar zu
verdienen, wenn keine Gefahr bestünde,
verhaftet zu werden“. Die
Wahrscheinlichkeit, für ein derartiges
Fehlverhalten verhaftet zu werden, ist leider
wohl sehr niedrig.

Doch sind nicht alle Gesellschaften oder Sektoren in einer
Straflosigkeitsfalle gefangen. Einige Gesellschaften, insbesondere in
Skandinavien, erhalten die Erwartung aufrecht, dass ihre Staatsvertreter
und Unternehmensführer ethisch und ehrlich handeln sollten und
werden. In diesen Ländern werden Minister gezwungen, wegen
geringfügiger Verstöße zurückzutreten, die in anderen Ländern trivial
erscheinen würden.

Amerikanische, russische, nigerianische oder chinesische Bürger zu
überzeugen, dass Korruption tatsächlich kontrollierbar ist, mag wie
vergebliche Liebesmüh erscheinen. Doch sich dieses Ziel zu eigen zu
machen, lohnt. Die Belege hierfür sind überwältigend: Ungestraftheit ist
nicht nur moralisch verderblich, sondern auch wirtschaftlich kostspielig
und zutiefst schädlich für das Gemeinwohl.

Aktuelle Untersuchungen zeigen, dass, wenn das „allgemeine Vertrauen“
in einer Gesellschaft hoch ist, die Wirtschaftsleistung steigt und die
Lebenszufriedenheit höher ist. Gründe hierfür sind unter anderem, dass
sich wirtschaftliche Vereinbarungen leichter erreichen und effizienter
umsetzen lassen. Es ist kein Zufall, dass die skandinavischen Länder Jahr
für Jahr unter den wohlhabendsten und glücklichsten weltweit rangieren.

 

Ein Umdenken muss her
Was also lässt sich tun, um die Straflosigkeitsfalle zu überwinden? Ein
Teil der Antwort sind natürlich Strafverfolgung (wie die FIFA-
Anklagen) und Schutz für Whistleblower. Doch reicht Strafverfolgung
nicht aus; die öffentliche Einstellung spielt ebenfalls eine wichtige Rolle.

Wenn die Öffentlichkeit gegenüber Bankiers, die ihre Kunden betrügen,
Führungskräften in der Ölindustrie, die das Klima zerstören, FIFA-
Vertretern, die Bestechung tolerieren, und Politikern, die sich im
Austausch gegen Wahlkampfspenden und Schmiergeldern bei allen von
diesen einschmeicheln, ihrer Verachtung und ihren Ekel Ausdruck
verleiht, kann das ungesetzliche Verhalten für die Wenigen nicht zur
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Norm werden. Öffentliche Verachtung mag die Korruption nicht sofort
beenden, aber sie kann das Leben für jene, die uns übrigen das
Gemeinvermögen stehlen, sehr viel weniger angenehm machen.

Ein US-Präsidentschaftskandidat für das Jahr 2016, der frühere
Gouverneur von Maryland Martin O’Malley, hat seinen Wahlkampf
kürzlich mit der Frage eingeleitet, warum nicht ein einziger Wall-Street-
CEO im Gefolge der Finanzkrise von 2008 wegen Finanzverbrechen
verurteilt wurde. Es war eine gute Frage – von der Art, die den USA
helfen kann, ihre Straflosigkeitsfalle zu überwinden.

Aber wir können eine sogar noch einfachere Frage stellen. Warum
werden dieselben Bankiers noch immer von Präsident Barack Obama
gefeiert, zu glamourösen Staatsbanketten eingeladen und von den
Medien ehrfurchtsvoll interviewt? Das Erste, was jede Gesellschaft tun
kann und sollte, ist, führenden Politikern und Wirtschaftslenkern, die
das Vertrauen der Öffentlichkeit vorsätzlich missbrauchen, ihre Achtung
zu entziehen.

 

(c) Project Syndicate
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4 LESERBRIEFE

Andrea aus+Bremen schrieb am 09.06.2015

Wo fängt man/frau da bloß an? Und wer/welche bleibt
dann - in manchen Ländern - übrig? Ansonsten lassen
sich auch in Sachen Umsetzung prima Anleihen in
Skandinavien nehmen: die Transparenz von
Managergehältern, Nebeneinkünften, Politikergehältern
und ja, auch des Einkommens des Mittelschicht-
Nachbarn ist umfassend. Darauf sollten wir uns mal
einigen.

Dikran Kelekian schrieb am 09.06.2015

Das dieser Artikel ausgerechnet in einem der SPD
nahestehenden Medium erscheint, lässt mich doch
schmunzeln.

An Gustav Heinemann, den wohl integersten und
gradlinigsten Politiker, den die SPD jemals in ihren
Reihen hatte, kann sich leider noch kaum jemand
erinnern, und auch die nach ihm benannte "Gustav-
Heinemann-Initiative" seiner Freunde von Hellmut
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Gollwitzer bis Carola Stern, die sich seit seinem Tod im
Jahre 1976 vergeblich bemühte, dessen integren Geist in
der Partei wachzuhalten, hat sich inzwischen mehr oder
weniger aufgelöst, genau wie man dessen integren Geist
in den Reihen der ehemaligen Kofferträger von Gerhard
Schröder, die inzwischen nicht sämtliche Gremien und
Institutionen der SPD beherrschen, sondern aus dessen
Methoden, die Top-Priorität des politischen Handelns
auf die Erlangung maximaler Macht und maximalen
Einflusses zu legen, und dabei eventuelle Ziele und
Prinzipien der eigenen politischen Gruppierung für
nachrangig zu erachten, zur Meisterschaft gebracht
haben, die sich leider nicht in den erhofften
Wahlergebnissen niederschlägt.

Die Reihe der in den letzten Jahrzehnten erfolgreich
unter den Teppich gekehrten Skandale und Affären
allein der SPD, die den oben von Sachs skizzierten
Kriterien entsprechen, ist durchaus eindrucksvoll ....

Neumann Erich schrieb am 10.06.2015

Da unsere Schein-Demokratien zu Lobbyisten-
Diktaturen mutiert sind, ist es das Bedenkliche am
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System, dass die Politik "nur" noch zum Spielball, den
Marionetten der eigentlichen und beherrschenden
Drahtzieher degeneriert.
Am Ende des Tages ist es egal, über welche Sauerei man
recherchiert: man kommt immer wieder bei den nahezu
gleichen Personen heraus.
Halten wir uns einfach mal vor Augen: der Berliner
Flughafen, bzw. die Ruine, welche das einmal werden soll,
kostet den Steuerzahler € 240 Mio. p. a., also € 20 Mio.
im Monat, bzw. € 4.62 die Woche und somit immerhin
noch T€ 657.5 Tag für Tag.
Und Niemand stoppt den Wahnsinn. Weshalb? Ja weil
es immer noch Jemanden gibt, der selbst daran verdient!
Deshalb weniger Einzelkampf und um so mehr Coop: die
wirkungsvollere Geschlossenheit zu pragmatischen
Veränderungen statt retro-aktiver Zivilcourage durch
Mehr Ethik der Wirtschaft, die reine non-profit
Initiative zur Selbsthilfe gegen die Negativfolgen aus
(landes-)politisch gedeckter Wirtschaftskriminalität,
unterdrückter Pressefreiheit, Politverflechtungen,
Justizdefiziten und Mängel im Gutachterwesen, mit den,
für Betroffene, Geschädigte und Opfer dort
Eintretenden? Soweit selbst ein Missstand beendet und
aufgearbeitet werden soll, findet sich in der dortigen
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Gemeinschaft auch die Stärke, welche der/dem
Einzelnen fehlt!
Es zeigt aber gleichzeitig, dass in den Ländern, in welchen
Bürgerproteste laufen, die Regierungen entsprechend den
globalen Verflechtungen dennoch am Volk vorbei
agieren.
Obwohl ein überaus bemerkenswerter Film, wie
Catastroika am Markt und die daraus resultierenden
Fakten bekannt sind, läuft noch weiter Alles in die völlig
falsche Richtung.
Deshalb brauchen wir keine Revolution der
ausgetauschten/rollenden Köpfe, sondern eine
grundlegende Veränderung in Strukturen und Systemen!
Wie wäre es, wenn die Interessensvertreter selbst anstelle
der, als ihre Marionetten vorgeschobenen Parteipolitiker
Flagge zeigen würden?

Volker Sundermann schrieb am 18.06.2015

Ja, es muss ihnen unangenehm sein öffentlich verachtet
und bespottet zu werden, Blöde Witze über sie und
Comics mit Originalkopf-Inhalts-Analysen.
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